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Lokales .
* Wildbad, 25 . Juni.

Hoher Besuch . Prinzessin Max von Württemberg
mit Gefolge aus Regensburg kam gestern zu einem mehr-
möchentlichen Kuraufenthalt hier an und nahm im Hotel
Bellevue Wohnung .

25 jähriges Kurgastjubiläum. Wiederum können
wir, sicherem Vernehmen nach , über ein Kurgastjubiläum
berichten , indem Herr M . Löwenstein aus Frohnhausen a . L .
zum 25 . Male als Gast in unserer Badestadt weilt. Es
ist dies gewiß für eine Kurftadt ein sehr erfreuendes Zeichen
und Beweis der alten Anhänglichkeit seiner „ Badeveteranen " .
Wir gratulieren Herrn Löwenstein bestens und wünschen ihm
recht gutes Amüsement und gute Kräftigung seiner Gesund¬
heit . Auf Wiedersehen auch in ferneren Jahren !

Ertrag der Staatslotterie . Mit unserer Ttaats -
lotterie können wir sehr zufrieden sein, denn sie hat uns ein
recht erkleckliches Mehr in unseren Steuerfundus eingebracht .
Bei Kap. 123», Staatslotterie, sehen wir unter Tit . 1 Ein¬
nahmen 785 000 M, ; bei Tit . 2 Ausgabe» 3000 M., somit
einen Ueberschuß von 782000 M . zugunsten des Staats¬

säckels. Jetzt werden die Gegner des Ttaatslotterievertrags
jedenfalls mit etwas verlegener Miene doch noch schmunzeln
zu dem guten Geschäft .

Zwaugstnuung . Die Abstimmungsliste über die
Errichtung einer Zwangsinnung für das Schmiedehandwerk
im hiesigen Oberamtsbezirk ist vom 21 . d . M. ab auf die
Dauer von zwei Wochen zur Einsichtnahme auf der Kanzlei
des K, Oberamts Neuenbürg öffentlich aufgelegt.

Krankenbefördernng im Eisenbahnzng. Bei
der gegenwärtigen Bade - und Reisezeit dürfte es für die
Oeffentlichkeit von Interesse fein, über die auf den deutschen
Eisenbahnen bestehenden wichtigsten Einrichtungen für die
Beförderung von Reisenden, dis krank sind , unterrichtet
zu werden. Für Kranke, die am Gehen behindert sind,
stehen innerhalb der Bahnhofsanlagen auf allen größeren
Bahnhöfen Tragsessel, Fahr- und Rollstühle kostenfrei zur
Verfügung . Für bettlägerige Kranke bestehen ferner in deu
Zügen folgende Beförderungsmöglichkeiten: In tragbaren
Transportbetten , die so eingerichtet sind, daß die Kranken
darin zwischen der Wohnung und dem Bahnhof befördert
und ohne Umbettung in einem Abteil 3 . Kl . untergebracht
werden können . Zu jedem Transportbett gehört eine Ma-
t atze und eine Schuhdecke ; Betten und Bettzeug müssen
dagegen von dem Kranken geliefert werden. Für die Be¬

förderung in einem Transportbett sind zwei Fahrkarten 3 . Kl.
und für jeden in dem Abteil mitfahrenden Begleiter eine
weitere Fahrkarte 3. Kl., mindestens für Eilzüge, zu lösen .
Für Beförderung in besonders eingerichteten Krankensalon¬
wagen ist das Nähere bei den Bahnverwaltungen zu er¬
sehen. Es empfiehlt sich, jede Krankenbeförderung möglichst
frühzeitig bei der Abgangsstation anzumelden.

Ealw , 23 . Juni. Am Sonntag früh ist das dem Ad .
Dürr gehörige Gasthaus „zum Deutschen Kaiser* in Unter¬
reichenbach bis auf den Grund abgebrannt . Der Gesamt¬
schaden beträgt etwa 36000 Mk . Vermutlich liegt Brand¬
stiftung vor.

Die Rede des Bezirksabgeordueteu Herr«
C . Commerell im württ . Landtag bei Kap . Bad Wild¬
bad und beim Forstetat werden wir in dieser Woche , um
das Ganze übersichtlich unseren Lesern zu unterbreiten, als
Beilage zum „Fr . Schwarzwälder " erscheinen lassen .

Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen Buchdruckertzi
in Wildbad . — Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst.

Arntt. Irerndentifte.
Verzeichnis der «« 23 Juni «»gemeldete« Fremde« :

I « de» Gafthöfe« :
Hotel Belle vue.

Ihre königliche Hoheit Fra« Herzogin Max von Württemberg, nebst Gefolge
Finck von Finckenstein , Frau Gräfin, Hofdame Ihrer Kgl. Hoheit der Frau Herzogin Max von Württemberg
von Hayn , Hr . Baron, Hofmarschall Ihrer Kgl. Hoheit der Frau Herzogin Max von Württemberg

Gasth. zum Anker .
Pickelmann, Hr . Otto Freiburg

Gasth. zum Bad . Hof.
Tchonert, Hr . A. mit Frau Gem. Berlin
Katz, Hr . Wilh., mit Frau Gem . Pforzheim
Arnold, Hr . Franz , Privatier mit Fr . Gem.

Berlin
Pension Belvedere.

Grünbaum , Hr. Dr . med . Heidelberg
Hotel Drebiuger.

Schnorrenpfeil , Frau Johanna
Neucölln-Berlin

Kemmler, Hr . Kfm . Gönningen
Kemmler, Frl. „

Hotel Graf Eberhard.
Kahn , Hr . Heinrich , Möbelfabrikant Worms

Gasth. zur Eisenbahn.
Reiber, Frau Feldwebel Ulm
Karl , Hr. Hans, Kfm . Nördlingen

Gasth. zum gold . Adler.
Freueisen, Hr. Christian , Gärtner

Frankfurt a . M.
Hotel gold . Stern .

Lämmle, Hr. Stadtschultheiß Pfullingen
Pension Villa Hanselmau».

Georg Rath.
Drautz, Hr . Ernst , Fabrikant mit Fr Gem.

Heilbronn
Franke, Hr . Conrad , Bankprokurist

Frankfurt a . M.
Steiner , Hr . Emil , Unteroffizier Straßburg

Gasth. znm Hirsch.
Wieder, Hr . Friedrich Karlsruhe
Leuschner, Hr . Max. Kfm . Pforzheim
Mayer , Hr . Adolf, Kfnt . „

Pens . « . Rest . z. Jägerstüble.
Pflanz, Hr . Schultheiß mit Frau Gem.

Hochdorf
Hotel Klnmpp .

Reh. Hr . Fr. Kgl. Norwegischer Konsul mit
Frau Gem. Jokohama

Haynemann, Frau Oscar Hamburg
Jacob , Hr . Gustav Frankfurt a . M

Hotel Maisch.
Jsenberg, Hr . Karl, Oberpost-Assistent

Höchst a . M
Gasth. znm wild. Manu .

Endreß , Hr . Leonh. Gochsen
Frank, Hr . Heinrich, Stadtfekretär mit Frau

Gem . Mainz
Hotel Palmeugarteu

Dinkelacker , Hr. E . Nellingen
Kegel, Hr . Artur Dresden

von Schönberg, Hr . Albert mit Frau Gem.
Dresden

Anders , Hr . R . Stuttgart
Kurtz , Hr. Willy Wiesbaden

Panorama -Hotel.
Hoppe, Hr . Fritz, Fabrikant mit Fr. Gem.

Solingen
Späth , Hr . Math ., Kfm . mit Frau Gem .

Nürnberg
Hotel Post.

Brauer, Frau Elise mit Frl . T .
Schwerin Meckl.

Wigold , Hr . Albert Essen a . Ruhr
Grundlach, Hr. August, Direktor mit Farn .

Njafpsosh
Bosse . Frau Meta Berlin
Satel , Hr . Ludwig Pirmasens
Arnold, Hr. Rudolf , Kfm . Berlin
Nonnenmühlen, Hr . H . , Fabrikbesitzer

M .-G!adbach
Hotel Russischer Hof.

Langen, Hr. Gustav , Kfm . Mühlheim a . Rh.
Gutkind, Frau Helene We.

Schöneberg-Berlin
Witt, Hr Edmund, Kfm . mit Frau Gem.

Hamburg
Sommerberg-Hotel.

Holbrock , Frl. Johanna Los Angeles
Käst , Hr . Ludwig, Kunstmaler Karlsruhe
Hirschlaff, Hr . Jul ., Fabrikant Berlin
Hübner, Frl. New-Aork
Roos, Frau E-, Privatiers Heidelberg
Kynast, Frau F ., Prioatiere Nürnberg
Kynast, Hr . Dr. M. , Schriftsteller „
Schefold, Hr. Oberstleutnant a . D . mit Fr.

Gem. Ulm
Sigle, Hr . Jak., Fabrikant ^ Kornwestheim
Müller, Hr . Moritz Pforzheim
Rothacker, Hr . Emil mit T. „

Hotel Stolzenfels .
Kiefer , Hr. U ., Korrespondent Ludwigsburg
Kubaneck, Hr. Aug ., Gewerberat Eschwege

Hotel Weil .
Hirsch, Hr . I . S -, Kfm . Berlin

I « de« Privatwoh «unge« :
PH. Beck, König -Karlstr.

Wertheimer , Frau Rastatt
Witwe Chur .

Haas, Hr. K . , Privatier München
Villa De Ponte .

Zöpprih , Hr. Kommerzienrat Mergelstetten
Haus Eisele .

Hr. Paul, Oberpost-Asststent Gotha

I . Eitel , Rathausgaffe.
Bach , Frl. Antonie, Prioatiere Dresden

Geschwister Freund .
Wencelius , Fr . Marie, Prioatiere

Rheinfelden Schweiz
Villa Fürst Bismarck.

Böttger , Hr . M ., Professor Dr. Gymnasial -
Direktor Königsberg

Schmachtenberg, Frl. Emmy M.-Glavbach
Billa Göthe.

Dowald , Hr . Wilhelm, Kfm . mit Fr . Gem .
Frankfurt a . M.

M . Großmauu, Hauptstr . 131.
Danzer, Frau Friedrike Karlsruhe
FZCHr. Gntbnb, Ludwig -Seegerstr . 15 .
Schweickert , Frau Rechnungsrat We .

Karlsruhe
Haus Houold .

Salomon, Hr. Friedrich Worms
Reich , Hr. Berthold Mannheim

Haus Josenhans .
Mayer, Hr. Charles London
Bax , Frau Jronside London
von Streit, Hr. Hugo, Glasfabrikant

Berlin -Grunewäld
Pension Billa Jnugbor ».

Marcel, Hr . Karl Herm ., Kfm . mit Frau
Gem . Wiesbaden

Villa Kaiser Wilhelm .
Gleich , Frau Luise, Gutsbesitzerswte.

Memel Ostpr .
Franz, Frl. Marta, Lehrerin „

Metzgermstr. Kappelmau ».
Herbert , Hr . Louis , Kfm . Gtocjstadt a Rh.

Witwe Kappelmaun . Haus Güthler.
Clement, Frau C . Hamburg

Villa Kiechle.
Schreiber , Hr . Ludwig, Kfm . Mainz

E . Knapp , Forfiwart a. D.
Millers, Hr . Georg , Kaiser! . Marinelehrerj

Wilhelmshafen
Billa Krauß.

Erlenwein , Hr . Leonhard, Fabrikant
Edenkoben

Speth, Hr. Adolf, Fabrikant „
Victor . Hr . Ferdinand , Fabrikant ; Grünstadt

Haus Kuch .
Kannengießer, Hr . G . , Brauereibescher

Prenzlau
Schonung« , Hr . Benno, Kfm .

Frankfurt a . M .
Eppinger , Hr . Friedr., Prokurist Heilbronn
Maurer , Frau Gersheim

Regensburg
Regensburg
Regensburg

Baschab , Frau Zweibrücken
Peter, Hr . Otto, Brauereibefitzer

Germersheim
Karl Knch , Zimmermftr .

Rocholl , Hr .HHerm., OberregierungSrat a . D.
Magdeburg

Villa Mathilde .
Salseld , Hr . Apotheker mit Frau Gem.

Hannover
Schabangs , Frau Marie Berlin-Wilmersdorf
Schütt , Hr. Bühl i. B .

Villa Monte bello .
Stemmrich, Frau Unterstaats -Sekretär mit

Jungfer Berlin
von Haas, Frl. München
Tilleffen, Hr. stud. jur. Heidelberg

Billa Fritz Rath.
Bornhold , Frau H . Blankensee b. Hamburg
Baland, Frau Rendsburg Schlesw .-Holstr.
M 8E Villa Karl Rath.
Japhet, Hr. Philipp I ., Kfm .

Frankfurt a . M.
Sturm , Frau Professors Reutlingen
Japhet , Hr . Max. Kfm. Frankfurt a . M.

P̂ension Roch. Villa Zeppelin.
Leonhardt , Hr . Ernst Hainichen i . S .

Fr. Rometsch, Baddiener.
Geyer, Hr . Tobias mit Frau Gem. Stuttgart

Friedr. Rometsch , Hauptstr .
Heinrich , Frau Maria Feuerbach

Billa Rosa.
Haug , Frl. Stuttgart

Haus Schober .
Metzger, Hr . Sigmund, Kfm . Kempten Mg.

Billa Schöublick .
Mohr, Hr . Ober -Postdirektor Münster Wests .

Max Schweizer Wte.
Handorn , Hr . Joh ., Schloffermstr.

Zweibrücken
Panliue Treiber Wte.

Reuter, Hr . CH . Heilbronn
Witwe Treiber , Hauptstr . 89 .

Goldstein, Hr . Viernheim
Fr. Trinkuer . Villa Charlotte.

Friedmann , Frl. Melanie Frankfurt a . M .
Sattlermstr. Bolz Wte .

Schlegel, Hr . Karl, Privatier mit Fr . Gem.
Laichingen

Erholungsheim .
Humm, Hr . Adolf Zuffenhausen
Knauer, Hr . Johannes „
Drautz . Hr . A . Heilbronn

Zahl der Fremden 6987 . 8



Gustav von Schmoller .
Zu seinem V» . Geburtstag am 24 Juni .
ml . „ s ' isch doch schab, daß man schon siebzig Jahr

alt isch !" sagte der berühmte deutsche Volkswirtschaftslehre c

zu der Schar der Gratulanten , die ihn vor nunmehr fünf
Jahren zu seinem siebzigsten Geburtstag beglückwünschte » .
Dieses Wort charakterisiert trefflich den Mann , der zwar
vor kurzem seine Lehrtätigkeit ,an der Berliner Universität
bis auf einige kleinere Vorlesungen eingestellt hat , der aber

ungeachtet seiner 75 Jahre auch heute noch von eifrigem
Schaffensdrang beseelt ist, und der , wie man hoffen darf ,
seinem ungeheuren Lebenswerk gewiß , noch bedeutsame Arbeiten

hinzufügen wird .
Es gibt an allen deutsch - sprachigen Universitäten wohl

kaum noch einen zweiten Dozenten , der wie Schmoller ein
volles Menfchenalter hindurch das von ihm gelehrte Wissens¬
fach sozusagen absolutistisch beherrscht hat . An allen Hoch¬
schulen sitzen heute Schmoller -Schüler auf den national¬

ökonomischen Lehrstühlen ; und nicht nur in Preußen , wo Gu¬
stav Schmoller unter der Aegide des verstorbenen Ministerial¬
direktors Althoff den denkbar größten Einfluß auf die Be¬

setzung der volkswirtschaftlichen Professuren ausübte , hat er
der von chm vertretenen wissenschaftlichen Anschauung aka¬

demisch « Geltung zu verschaffen gewußt . Es ist bekannt , daß
es schließlich hierüber zu heftigen Reibungen kam , und die

peinlichen Vorgänge , die sich seinerzeit an die Berufung
Ludwig Bernhards nach Berlin anschlossen , sind noch un¬

vergessen . Mag man aber immerhin den allzu weitgehen¬
den Einfluß , den Schmoller ausgeübt hat , schädlich finden
— das ändert nichts an dem Umstande , daß man Schmol -

lers wissenschaftlicher Bedeutung als Rationalökonom , be¬

sonders als Wirtschaftshistoriker uneingeschränkte Gerechtig¬
keit widerfahren lassen muß . Er ist einer derjenigen Männer ,
die auf die Entwicklung der Volkswirtschaft und der Na¬

tionalökonomischen Praxis in Deutschland bestimmenden Ein¬

fluß gehabt haben .
Ms im Jahre 1872 der längst verstorbene und im

übrigen auch schon halb vergessene volkswirtschaftliche Schrift¬
steller H . B . Oppenheim das glückliche Schlagwort vom

Kathedersozialismus prägte , da dachte Wohl niemand
daran , daß dieser Spottname der Kathedersozialisten zu einem

ehrenden Beiwort für die Gelehrtengruppe werden würde ,
die sich im übrigen auss schärfste voneinander unterschieden
und die nur in ihrer Stellung zum Manchestertum eines
Sinnes waren . Mit Lujo Brentano und Adolf Wagner
war es vor allem Gustav Schmoller , der die rein mecha¬
nische Weltauffassung und Lehrmeinung der Manchesterschule
als historisch unrichtig und praktisch unheilvoll kennzeichnet ,
jener Richtung , die jeglichen Eingriff des Staates in das

Wirtschaftsleben und in das Verhältnis zwischen Arbeitge¬
bern und Arbeitnehmern verwart , weil sie der Meinung
war , in der besten aller Welten zu leben und sich dazu aus
dem Boden historischer Wirtschastsentwicklung zu befinden . Dem

gemeinsamen Kampfe gegen die manchesterliche Lehre galt
vor allem der von der Gruppe der Kachedersozialisten ge¬
bildete Verein für Sozialpolitik . Seinem Wirken ,
an dem Schmoller anfs eifrigste beteiligt war , ist in erster
Linie das wachsende Verständnis für Arbeiterfragen zu ver¬
danken und man kann wohl sagen , daß der Kongreß sür
Sozialpolitik , der zum ersten Male vor nunmehr 41 Jahren
in Erfurt zusammsntrat , gewissermaßen die wissenschaftliche
Vorarbeit für die kaiserliche Botschaft des Jahres 1881 lie¬

ferte . Seither ist wohl im Reiche kein Einzelgebiet aus dem

Bereiche der Sozialpolitik staatsrechtlich angeschnitten worden ,
ohne Aaß Schmoller Gelegenheit gehabt hätte , seinen An¬

schauungen darüber an maßgebender Stelle Ansdruck zu ber¬

iechen und seine wissenschaftliche Ueberzeugung zur Geltung

zu bringen . Ec stand eben persönlich stets in direktem und
in den besten Beziehungen zu den leitenden Männern der

Regierung , und sein Ansehen wurde dadurch , daß er sich
-gelegentlich auch nicht scheute , ein offenes und derbes Wort

zu sprechen , nur noch gefestigter . Rein äußerlich mag dazu
auch der Umstand beigetragen haben , daß sein Lieblings¬
gebiet die Erforschung der brandenburgisch -prenßischen Wirt¬

schaftsgeschichte gewesen ist . Weiß man doch, daß solche va¬

terländisch -historischen Gebiete an hoher Stelle stets beson¬
derer Würdigung sicher sind , namentlich , wenn es ein ge¬
wandter , auch auf höfischem Parkett sicherer Weltmann ist,
der sich einem solchen .Wissenszweige zuwendet .

In dem sicheren Ueberblick über das ganze , ungeheure
Gebiet der historischen Wirtschastsforschung seit den ältesten

Zeiten der Menschheitsgeschichte liegt Schmollers Stärke .
Früh schon fand er eine Stätte , an der er das sür ihn
geeignete Tätigkeitsfeld fand . Schon mit 27 Jabren war
der Heilbronner Beamtensohn ordentlicher Pro¬
fessor der Nationalökonomie in Halle ; 1872 wurde er an
die neue deutsch « Universität in Straßburg berufen , und
10 Jahre später ging er als Nachfolger Helds nach Berlin .
Rasch stieg er hier die Stufenleiter der wissenschaftlichen Ehren¬
stellungen empor . Er wurde Mitglied der preußischen und
der bayerischen Akademie der Wissenschaften , korrespondieren¬
des Mitglied einer großen Anzahl auswärtiger gelehrter Ge¬
sellschaften , Mitglied des preußischen .Staatsrats , Historio¬
graph für brandenburgische Geschichte , Ritter des Ordens
Pour le merite , Mitglied des Herrenhauses und Ehrendok¬
tor der juristischen Fakultät der Universität Breslau . Schließ¬
lich brachte er 's zur .Exzellenz und zum Adel . Das unge¬
heure GÄiet seiner wissenschaftlichen Lebensarbeit auch nur
annähernd durchzugehen , ist völlig unmöglich . Neben seinen
umfangreichen Arbeiten zur Erforschung und Darstellung der
brandenburgisch -prenßischen Verwaltungs - und Wirtschafts¬
geschichte mag als sein theoretisches Hauptwerk der „ Grund¬
riß der allgemeinen Volkswirtschaftslehre " aufgeführt sein ,
das in zwei starken Bänden in den Jahren 1901 bis 1904
erschien .

Deutsches Reich .
Der Rückgang der Sozialdemokratie .

Auf der Generalversammlung des .Verbandes der
sozialdemokratischen Wahlvereine von Groß -
Berlin mußte die auffallende Tatsache festgestellt werden , daß
zum ersten Male ein ziemlich beträchtlicher Rück¬
gang in der Mitgliederzahl der sozialdemokratischen Or¬
ganisation eingetreten ist . Tie Zahl der männnlicher Mit¬
glieder ist um 2010 zurückgegangen . Wenn dafür auch die
weiblichen Parteimitglieder sich um .1039 vermehrt haben ,
so bleibt doch ein Rückgang der Gesamtmitgliederzahl um
971 bestehen .

Ter Rückgang in der .Mitgliederzahl gewinnt erst da¬
durch seine eigentliche Bedeutung , daß er , in eine Zeit fällt ,
in der von der sozialdemokratischen Organisation unge¬
heure Summen für Agitationszwecke ausgegeben
worden sind . Dazu boten auch die für die Partei sehr
günstig verlaufenen Reichstags - und Landtagswahlen eine
ausgezeichnete Gelegenheit für die Propaganda , und die stän¬
dig fortschreitende Industrialisierung der Berliner Vororte
hätte gleichfalls einen bedeutenden Zuwachs an Mitgliedern
erwarten lassen . Nimmt man noch hinzu , daß in den so¬
zialdemokratischen Wahlvereinen viele „ Papiersoldaten " sind ,
— Mitglieder , die nur auf dem Papier stehen , aber ihren
Beitragspflichten nicht Nachkommen — so gewinnt der Mit¬

gliederverlust eine Bedeutung , die weit über das bloß . Zah¬
lenmäßige Anausgeht .

Setter wurde auf der Generalversammlung über den

schlechten Stand der Kassenverhältnisse und
über einen großen Rückgang der „ Vörwärts -
Abonnenten geklagt . Die „ Berliner .Volkszeitung

"
, ein

Blatt , das die Sozialdemokratie bei Gelegenheit gerne ge¬
gen die Volkspartei zitiert , sieht die Ursache dieses aus¬
fallenden Rückgangs der Berliner sozialdemokratischen Or¬

ganisation in der auf der finken Seite beliebten terro¬

ristischen Praxis : die Knebelung der Gesinn¬
ungsfreiheit in den Werkstätten durch sozialdemokra¬
tische Unteragitatoren schaffe der Partei viele innere

Feinde .

Ein Dementi . Von der Berliner Presse und einigen
ausländischen Blättern war der kalifornische Millionär Ri¬

chard Spreckles als künftiger amerikanischer Botschafter in
Berlin bezeichnet worden . Ter augenblicklich in Paris wei¬
lende Amerikaner erklärte dem Berichterstatter des „ Deut¬

schen Telegrafen " , daß diese Nachricht völlig aus der Luft
gegriffen sei .

Deutsche Bolksversicherungs -Aktieu -Gesellschaft. Durch
SermtSbcsckl -uß des Kaiserlichen Aufsichtsamts für Privatver -

siclerung ijr der Deutschen Bolksversicherungs -Aktiengesellschaft ,
die die Gegeubeweaung zur sozialdemokratischen Bolkssürsorge
für Berlin darstellt , der Geschäftsbetrieb für das deutsche Reich
und die deutschen Kolonien genehmigt worden . Die Gesellschaft
vird den Betrieb in Kürze aufnehmen . Als Aufsichtsratsvor¬
sitzender ist Gras Posadowsky eingezeichnet worden .

Ausland .
In Cherbourg ging wieder einmal, als man zur Ankunft

des Präsidenten Porncare Salut schießen wollte , auf
einem

'
Schiss 'das Pulver los , ehe es Zeit war . Zwei Ma¬

trosen wurden getötet , mehrere verletzt , lieber den leicht der-
letzten Leutnant Garnier wurde , wegen Fahrlässigkeit Arrest
verhängt .

Württemberg .
Dieuftuachrichte » .

Der König hat die Hauptzollverwalterstelle bei dem Haupt -
Zollamt Stuttgart dem Stationskontrolleur t.it . Oberfinanzamt -
niann Rümetin in Hannover unter gleichzeitiger Rückberufung
desselben in den Landesdienst und unter Belastung des Titels
und Rangs eines Oberfinanzamtmanns und die Hauptzollver -
waltcrsstelle bei dem Hauptzollamt Heilbronn dem Hauptzollamts¬
kontrolleur tit . Finanzamtmann Wilhelm in Ulm übertragen
sowie den Inspektor Röthele , Bauamtswerkmeister bei dem
hock,bautechnischen Bureau der Domänendkrektion , seinem An -
tuchen gemäß in den bleibenden Ruhestand versetzt und ihm
bei diesem Anlaß das Verdienstkreuz verliehen ; die Stelle des
staatlichen Sachverständigen für das Malkereiwesen dem Molkerei - »
sachverständigen Hermann Motz in Gerabronn unter Verleihung
des Titels eines Molkereiinspektors übertragen und den Ober¬
kanzlisten Rep k V bei der Ministerralabteilung für den Straßen -
und Wasserbau seinem Ansuchen gemäß in den bleibenden Ruhe¬
stand versetzt .

Vom Landtag
Der „Steueretat " im Ausschuß .

Im Finanzausschuß der Zweiten Kammer fand
die Beratung der Kapitel der Steueretats statt . — Be¬
richterstatter ist der Abgeordnete Strobel . Ein Redner der
Vo ? tspartei weist au § die Art und Weise der Grund -,
Gebäude - und Gewerbesteuer -Veranlagung hin . Er bemängelt
das Verfahren bei der Gewerbesteuerveranlagung sowohl als auch
dasising ? bei der Gebäudesreuer . Der F i na n z m i n i st e r be¬
spricht die einzelnen Beschwerdepunkte und weist im einzelnen
nach , daß di« erhobenen Bedenken sich aus den gesetzlichen Be¬
stimmungen ergeben und ohne Gefetzesänderung nicht abgestellt
werden können Ein Redner des Zentrums bringt die Frage
der

'
Einschätzung des Waldes zur Sprache . Ein Redner der

Vollspur tel bringr die erheblichen Unterschiede zur Sprache ,
die in cdr Einschätzung des Waldkatasters im Verhältnis zum
anderen Grundkataster bestehen . Nach einer Erklärung des Fl -
nanzm in lsters würde eine Revision dieser Einschätzung er- ^
hebliche Kosten und einen großen Zeitaufwand verursachen .

'
W

empfehle sich nicht , jetzt an eine Revision heranzugehen , da eln? -
durchgreifende Uenderung bei der in Aussicht stehenden Steuer¬
reform rn Frage kommen werde . Das öffentliche Katasterver -
messungswcsen soll laut Mitteilung des Finanzmintsters in den '

nächsten Jahren unter Umständen verstaatlicht werden . Die Frage ^

unterliege noch der näheren Prüfung durch die beteiligten Mi¬
nisterien . Angenommen wurde ein Antrag , der eine Verbil¬
ligung und Vereinfachung des Vermessungswesens fordert .

Anträge . Dre Abg. Bau mann (D .P . -
'und v . Gauß

lVp . ) haben in der Zweiten Kammer beantragt , die Regierung
zu ersuchen , Sen m zeitlichen Ruhestand versetzten Domren
der Tierärztlichen Hochschule bei Uebernahme eines anderen
Amts aus Grund des Art 28 des Beamtengesetzes den seitherigen ;
persönlichen Rang zu belassen und ihnen die Umzugskosten , wie

"

sre in Art 26 Abs . 3 des Deamtengesetzes vorgesehen sind , zu
ersetzen . — Der Abg . Stiefel lB .K . i stellte folgende Anfrage '

an die Regierung : „ Sind dem Minister des Innern die Vor- !

gänge im Mcdico -MschQnischen Institut in Stuttgart bekannt , '
wcnach zugunsten von Rentenempfängern Einträge - über Mes- i

sungen vom ehemaligen Leiter der Anstalt willkürlich abgrän - >
dert worden sein sollen ? Was gedenkt die Vorgesetzte Behörde zu I
Lrn, um die durch solche Manipulationen geschädigten Unfallver - !

letzten wieder m den Genuß der ihnen wirklich zustehenden s
Rente , die aus Grund gefälschter Einträge zu nieder angesetzt
oder herabgesetzt wurden , einzusetzen ? Der Anfragesteller begnügt ;
sich mit einer schriftlichen Beantwortung der Anfrage . . ,

Vom Schwäbischen Sängerseft . :
r . Tübingen , 23 . Juni

Vom schönsten Wetter begünstigt , hob heute der zweite !

Tag des 30 . Allgemeinen Liederfestes des Schwäbischen Sä »- ?
*

gerbnndes mit der Wiederinstandsetzung dessen an , was das ?
gestrige Regenwetter am Festkleide der Stadt und aus de« -
Festplatze verdorben hatte . Dann kam die Hauptprobe für ,

*

die Feftanfführung
und schließlich nahte diese selbst heran . Der König und

wer mit dem Leben spielt ,
Kommt nie zurecht ,
wer sich nicht selbst bestehlt .
Bleibt immer ein Knecht .

Goethe .

Nach Watexlss .
Eine Bauerngeschichte aus dem Taunus

von Fritz Ritzel .
ggf

- (Nachdruck verboten )

Bei den letzten Watten verließ die Frau Pfarrerin ge¬

räuschlos die Stube und Hansjörg lieA sich auf eine ein¬

ladende Handbewegung des geistlichen Herrn hin , auf dem

neben dem Schreibtisch stehenden Sessel nieder .

„ Eine Sache , die dir schwer auf dem Herzen liegt , Hans -

jörg , und die du nur mir anvertrauen kannst , deshalb kommst
du ?" begann der Pfarrer . „ Und ein Gesicht machst du , wie

man es an dir gar nicht gewöhnt ist ? Sv hast du schon
von dem seltsamen Besuch gehört , den Dornschied gestern
bekommen hat ?"

„ En ' Besuch ? " erwiderte Hansjörg verständnislos . „ Ich

waaß von kaa 'm Besuch Naa ' es is etwas anneres ! Ich
den ? noch draa ' Herr Pfarrer , wie ich noch en ' Bub von

e' Jahrer zwölf gewrse ' bin und wie im Schulhaus die

Scheibe ' eingeworse ' sinn ' wor 'n . All ' hawe se gesagt : Des l

^Schillings Hansjörg is es gewrse ' ! Sie hawe ' mich ins I

Gebet genumme
' und hawe ' gefragt : Warst du ' s , Hansjörg ? >

Sag ' die Wahrheit ! Wenn du en ' richtiger braver Mann I

werde ' willst , darfst du nie lüge ' !" Ich konnt 's nit einge¬
stehe ', denn ich war 's werkfich nit gewese ' , « wer den Ka¬

merad , der wo ' s getan hatt ' , den ivollt ich doch aach nit

verrote ! Ich Hab' zu Ihne gesagt : Herr Pfarrer , ich war 's nit ,
« wer ich kann ' s nit sage ' , wer ' s gewese is ! Do drnffhin

Howe' Sie mich bei der Hand genumme ' und hawe ' zum
Herr Borjemaaster gesagt : Der Hansjörg lügt nit , er is

es nit gewese ' ! " Herr Pfarrer , es war des nur e ' Bu «

derer , awer ich hab ' s Ihne ' nit vergesse ' ! Bin ich aach
en ' leichtsinniger Barsch ' gewese ' und Hab ' ich aach man¬

chen dumme ' Streich gemacht , — aans kann ich behaupte ' :

Gelage ' Hab" ' ich nie , denn immer Hab' ich draa ' gedacht ,
waS Sie gesagt hawe ' : „ Hansjörg , wen » du en ' richtiger
braver Mann wer 'n willst , darfst da nie lüge ' !" Jetzt is

es «wer mich kumme ' , Herr Pfarrer ! Ich soll and muß

lüge ' mei ' ganz Lewe ' lang , un ' des liegt mir wie en '

Zentnerstaa ' uff dem Herz !"

„ Aber Hansjörg , um Gottes willen , was ist denn

passiert ?"

„ Herr Pfarrer , wie haaßt ' s vierte Gebot ? " fuhr Hans¬
jörg fort . „ Tu sollst Vater und Mutter ehren , auf daß
dir 's wshlgehe und du lange lebest auf Erden ! Sie seh'n ,
ich waaß noch mein Katechismus un ' bin gewiß der letzt ' ,
der des Gebot nit halte ' will ! Awer die Mutter — " die
innere Bewegung erstickte die Stimme des Burschen , und

ausseufzend fuhr er sich mit beiden Händen nach dem Kopf .

„ Du bist doch mit deiner braven Mutter nicht in Streit

gekommen , Hansjörg ? Du , der immer so folgsame Sohn ? "

„ Herr Pfarrer , die Mutter Hot was Schweres usf dem

Gewisse ' !" begann Hansjörg wieder . . „ Seit gestern waaß
ich 's un ' des treibt mich her ! Ich muß mir ' s vom Herz
erunnerwälze ' , sonst erstick' ich draa ' ! Nooch dem Vatter

selig sei
'm Tod , do Hot se" — Hansjörgs Stimme sank

zum Flüstern herab — „ des Papier eweg getan , in dem der
Matter mein Stiefbruder Heinrich als sein ' rechte ' Sohn an¬
erkannt Hot !"

„ Hansjörg " , sagte der Pfarrer erregt , „ so reden die Leute !
Glaubst du an leere Gerüchte , an denen kein Körnlein Wahr¬
heit sein kann ?"

„ Gestern owend Hot sie mir 's selbst eingestanne ' , Herr
Pfarrer !" erwiderte der Bursche mit trübem Kopfnicken .

„ Selbst eingrstanden hat sie es dir ? " ries der Pfarrer
aufspringend „ So ist es also wahr , was dein Bruder Hein¬
rich immer behauptet hat — der Hof gehört ihm und
nicht dir ?"

„ So gewiß , als wie en ' Gott im Himmel is , Herr
Pfarrer !"

„ Und warum kommst du zu mir , Hansjörg ? Was ver¬
langst du , was ich tun sott ? Meinst

'
du , ich dürfe einen

Betrug gutheißen , wenn ein solcher geschehen ist ?"

„ Zu Ihne kumm ich. Herr Pfarrer , als wenn ich zu
unsenn Herrgott kam ' ! Sir solle ' alles wisse ' ! Die Mut¬
ter is mir an ' s Herz gewachse ' — sor mich Hot sie die schwer
Sünd ' uff sich genumme ' — sie Hot mir zugemut ' und mut '

mir zu , des Maul zu Halle ' und ruhig des zu behalte ' ,
was en ' Diebstahl an dem Heinrich selig sei 'm Kind is ' .
'Des kann ich nit un ' wenn ' s mein Tod wär ' ! Unrecht Gut
gedeiht nit , Hot mein Vatter selig immer gesagt ! Noch uff
sei 'm Tvtebett ' Hot er mich beschwöre ' , mich nie durch mein
Leichtsinn zur Unredlichkeit hinreiße ' za lasse ' ! Herr Pfarrer ,
was ich dsmvls mei 'm Vatter selig irr die Hand Hinei ' ver¬

spräche Hab ' — ich muß es halte ' ! Liewer geh ' ich wie
en ' Bettelmann vun dehaam fort , eh ' daß ich mir infi'

ganz Lewe ' lang selbst sage ' müßt ' : Du bist ein Dieb !"

Mit erhobener Stimme , hoch ausgerichtet , hatte Hans¬
jörg die letzten Worte hervorgestoßen . Es lag . eine un¬
beugsame Energie in dem Tone derselben , so daß , ein jeder
sehen mußte , daß es dem jungen Manne heiliger Erich
war mit der Versicherung , lieber auf Geld und Gut zu
verzichten , als einen untilgbaren Flecken auf seinem Na¬
men und aus seinem Gewissen zu dulden . Hier offenbart -

sich eine Lauterkeit der Gesinnung , wie sie von dem Pfarrer
im Laufe seiner vielen Amtsjcchre noch bei keinem seiner
Gemeindeangehörigen beobachtet worden war . Wie oft hatte
er mit dem grassesten Eiaennutz der Menschen kämpfen müs¬
sen , wie oft hatte sich dieser Eigennutz in der niedrigsten
Weis : offenbart , und wie selten war es dem alten Herrn
vergönnt gewcsrn , edlen Seelen kennen zu lernen , die de«

Idealen zustreblen und sich über das Niveau des Alltäglichen
erhoben . Tie Schwierigkeiten , mit welchen die meisten sei¬
ner Pfarrkinder ihr tägliches Brot und den Besitz er¬

ringen mußten , machten letzteren um so wettvoller und

zeitigten » nen Eigennutz , der etzlere Regungen zu ersticken
geeignet war . Wenn auch die seiner geistlichen Leitung an¬
vertraute Herde nur selten ein räudiges Schäflein ausrvd
— denn Rechtschaffenheit und Schlichtheit ist dem aitnr !-

sauischen Bauern angeboren — so hingen die Leute doch mit

so zäher Beharrlichkeit an dem , was sie einmal in Hän¬
den hatten , daß nur die äußerste Notwendigkeit sie dazu
veranlassen konnte , solches aufzugeben . Und hier stand der

einfache Sohn des Volkes und bewies eine Gesinnung , wie

sie ein Fürst nicht adliger hegen konnte ; ohne zu erwägen ,
Wb nicht durch ein geschicktes Deuteln und Drehen des Rech¬
tes chm das erhalten werden ( könnte , was bis jetzt M

Eigen war oder werden sollte — und wie mancher HÄtc sich

nach des Herrn Pfarrers Ueberzeugung die Sach « so zurecht
gedeutelt , daß sein Gewissen ruhig geblieben wäre — ohne

sich einen Augenblick zu besinnen , wolltze Hansjörg ohw
weiteres alles von sich werfen , mn die von seinem brave «

Vater ererbte , peinlichste Rechtschaffenheit zu bewahren . Tas

war der Leichtfuß , der halbe Tunichtgut , der Schelm
Dorfes , für dessen lose Streiche der gute Herr Pfarrer manch¬
mal ei» bedenkliches Kopfschütteln gehabt hatte ? Eine solche

heroische Selbstverleugnung hätte er dem Burschen nie zuge-

traut .
. .z SMchtMS ß-tzt . .> . .
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die Königin waren im .Automobil von Bebenhausen ge¬
kommen, um die 6000 Sänger in den Massenchören zu hören.
Oberbürgermeister Haußer und der Bundespräsident List
empfingen an der Spitze der EHrendamen und des Fest¬
ausschusses und unter den donnernden Hochrufen der Riesen-
versammlung das Königspaar , auf die sodann der Vorstand
des Stuttgarter Liederkranzes , Oberpräzeptor Schairer ,ein Hoch ausbrachte. Me Sänger sangen zum Gruß , den
bekannten Wahlspruch des Schwäbischen Sängerbundes . Tie
Musikkapelle des 180 . Infanterieregiments spielte unter Mei¬
ster Schneckenburgers Leitung im Verein mit der Kapelle
des 125. Infanterieregiments aus Stuttgart Wagners Ein¬
zug der Gäste auf der Wartburg aus dem Tannhäuser , worauf
3000 Sänger den Pilgerchvr vortrugen. Tann folgten die
einzelnen Programmpunkte unter der Leitung der verschie¬
denen Tirigenten in prächtigen , wohlabgerundeten Chören
von gewaltiger Wirkung und mit Solovorträgen . Unter den
Klängen „Heil unserem König Heil" und den tausendfälti¬
gen Hochrufen der Sängerschaft verließ das Königspaar die
Aufführung, über die zs sich wiederholt hochbefriedigt ge¬
äußert hatte.

Die Festtafel
wurde im Museum abgehalten. Unter den Ehrengästen be¬
fand sich auch der Kultminister Tr . v . Haber Maas . Der
Bundespräsident List brachte den Trinkspruch auf den Kai¬
ser, Oberbürgermeister Haußer den auf den König aus .Ter Vorstand des Tübinger Sängerkranzes , Katastergeometec
Fischer , sprach auf den Schwäbischen Sängerbund . Unter
einer Reihe weiterer Trinksprüche zog sich die Tafel bis
gegen 3 Uhr hin, worauf sich der Fest zug am Kelter¬
platz durch die Stadt zum Festplatz in Bewegung setzte. Ter
Vorbeimarsch des äußerst farbenprächtigen und imposanten
Zuges dauerte fast eine Stunde . In der Festhalle begannalsbald die

Preisverteilung .
An insgesamt 92 Vereine , die sich am Wettsingen beteiligt
halten , wurden 69 Preise, und zwar 19 erste und 50 zweiteverteilt . Sie entfielen in folgender Reihenfolge:

Einsacher Volksgesang: Einen erste« Preis erhielten:
1. Germania Schnaitheim ; 2 . Eintracht -Obertürkheim ; 3. Lieder-
kranz-Wciler in den Bergen ; 4. Liederkranz-Echterdingen ; 5.
Sängertranz -Unterböbingen , 6 . Eintracht -Unterboihingen . Einen
zweiten Preis erhielten: 1 . Männergefangverein-Gönningen ; 2.
Lieder tranz -Gingen an der Fils ; 3 . Liederkranz-Unterrombach ;
4. Lrcdcrtranz -Wurzach, 5. Liederkranz-Wäschenbeuren; 6 . Froh -
sinn-PWLingen ; 7 . Liederkranz-Dürrmenz ; 8 . Cäcilia -Waldstetten ;
9. Coneordia-Lauchheim ; 10 . Sängerbund -Neckartailfingen ; 11.
Männergcscmgverein -Rohr ; 12 . Sängerlust -Scharnhausen ; l3 . Lie-
dertranz - Straßdorfr 14 . Concordia -Wolfschlugen; 15 . Liederkranz-
Hedelfingen ; 16 . Frohsinn -Altenstadt ; 17 . Bürgergesangverein
Betzingen ; 18 . Lieeerkranz -Gerstetten ; 19 . Sängerbnno -Ober -
kochen

'
; 20. Liwerlranz -Asperg.

Gehobener Volksgesang: Einen Ersten Preis erhielten :
1. Liedrrtranz -Calw ; 2 . Harmonie -Feuerbach ; 3 . Liederkranz-
Karlsvvrstadi . Einen zweiten Preis erhielten : 1 . Sängerbnnd -
Brrkenfeld ; 2. Liederlranz -Böblingen ; 3 . Liederkranz-Eglosheim ;
4. Liedertafel -Aalen ; 5 . Neuer Singverein -Zuffenhausen ; 6 . Sän -
tzert'ianr - Nintlmge 'n , 7 . Harmonie -Ebingen ; 8 . Liederkranz-Na-
geld ; 9 . Concordia-Reutlmgen ; 10 . Liederkranz-Altenstadt ; 11 .Concvrdia-Degcrlock ; 12 . Musikverein-Oberbettringen ; 13 . Lie-
derham-Ludkrgsburg , 14 . Liederkranz-Neuenbürg ; 15 . Harmonie -
Reckberghauskn ; 1b . Lyra-Schramberg .

Einfacher Knnstgefang : Einen ersten Preis erhielten:
1 . Mannergesangverein -Vaihingen ; 2 . Liederkranz-Söflingen ; 3.Alemannin-Karlsvorstadt ; 4 . Liederkranz-Botnang ; 5 . Lieder-
kranz-Rotienbnrg ; 6 . Licderkranz-Tuttlingen ; 7. Frohsinn -
Schramberg ; 8. Germania -Kleineislingen ; 9. Sängerklub -Karls -
»crstadt . 10 . Sängerkranz -Heidenheim. Einen zweite » Preiserhielten : 1 . Männergesangverein -Gaisburg ; 2. Eintracht -Neu -
hauseri ; 3 Liederkranz-Gablenberg ; 4 . Liedertafel -Reutlingen ;8 . Liedsrkranz-Geisburg ; 6 . Liederkranz-Heubach; 7 . Liederkranz-
Wangen -Mgäu ; 8 . Eintracht-Ebingen9 . Ü -banus -Heilbronn.

Gehobener Knnstgefang : Ein erster Preis wurde
nicht verteilt . Erneu zweiten Preis erhielten : 1 . Senefelder -
Verein -Stnttgart : 2 . Liederkranz-Schramberg ; 3 . Sängerklub -
Heidenheim ; 4 . Frohsinn-Eannstatt ; 5 . Frohsinn-Heilbronn.

Zusammen wurden 19 erste und 50 zweite ausgeteilt .Das ergibt 69 Preise bei 92 wettsingendeu Vereinen !
An die Preisverteilung schloß sich die feierliche Rück¬

gabe der Bundesfahne durch die Stadtverwaltung an
das Buudespräsidium mit den üblichen Ansprachen . Tas
große Feuerwerk und die feenhafte Schloßbeleuchtung bil¬
deten den wohlgelungenen Schluß des großen Festes , von
dem man so recht sagen kann : Ende gut, alles gut !

Illoyale Parteireklame .
Tic „Geschäftswehr "

, das Blatt des Bündlerabgeord-
neten Hitler, brachte in einer seiner letzten Nummern eine
Rede Hitlers, die dieser im Landtag zu einem Submissions¬
vorgang in Nürtingen gehalten hat . Tas ist an sich in
Ordnung, daß ein solches Schulbeispiel und seine Behandlungim Landtag den Gewerbetreibenden des Landes mitzeteiltWird; aber es muß dann unparteiisch und vollständig ge¬
schehen . Tas ist aber nicht der Fall , sondern die Sache
wird so dargestellt, als ob Hilter allein sich um sie be¬
kümmert hätte. Es haben aber Redner aller Parteien —
wenn auch in verschiedener Weise — dazu Stellung genom¬
men und es wäre „neutral " gewesen, dies auch mitzuteilcn.So äußerte sich z. B . der Aba . Liesching folgendermaßen :

Ich möchte die Ausführungen des Herrn Abgeordneten Hiller
unterstreichen . Es smd mir in der letzten Zeit wiederholt
Klagen darüber vorgekommen, daß nicht allein bei der P o st v e r-k a l tunst , sondern insbesondere auch bei der Eisenbahn -
Verwaltung — ich sage das , weil der Herr Minister der
auswärtigen Angelegenheiten, der ja auch die Eisenbahnen unter
sich hat, hier anwesend ist — die Vorschriften über das Sub -
missionswesen wenrger gut eingehalten werden als bei allen
«ndern Behörden , und ich möchte bringend bitten , daß diesenMißständen endlich einmal abgeholfen wird . Wir erkennen ja
freilich an , daß nicht zu jedem Preise den Ortsansässigen zuge¬
schlagen werden darf , aber es ist außerordentlich wichtig, aus
tüchtige Meister Rücksicht zu nehmen, und nicht jedem, der ge¬
schwind einmar billig offeriert , ohne daß er vom betreffenden
Handwert etwas versteht, den Zuschlag zu erteilen . Man muß
freilich am die Steuerzahler Rücksicht nehmen, manchmal kann das.km« falsche Rücksichtnahme sein , wenn man ungenügende Arbeit
bekommt oder wenn unter Umständen der Bauhandwerker in
den betreffenden Städten kaum mehr existieren kann und dadurch
wieder Steuerlichste in Wegfall kommen . Also ich möchte , wie
gesagt, den Wunsch , der von dem Herrn Wg . Hiller geäußert
wurde , auch meinerseits unterstützen und dringend bitten , wenig¬
stens die Vorschriften vom März 1912 — wir werden ja Ge¬
kegenheil haben, über die Submissionsvorschriften überhaupt bald
grimdlw, zu sprechen — einmal durchzuführen.

Daß es sich aber nicht lediglich um sachgemäße Orien¬
tierung der Handwerker in dieser Angelegenheit handelt, son¬
dern um Agitation für Herrn Hiller und seine Partei , geht«och deutlicher aus der Tatsache hervor, daß gerade diese
Nummer bei hem Handwerkertag am letzten Sonntag ver¬
güt wurde . Das ist .— wenn man sich klar macht, daß
die vier Handwerkskammern dies« Versammlung trugen, also
«uch Handwerker anderer Parteirichtungen , z. B . di« HerrenBötter (Stuttgart ) u«d Henne (Tübingen) lebhaften Anteil
«ahmen — eure starke Illoyalität , die mit Entschiedenheit
Deutlich zu verurteilen ist . Das ist ein agitatorischer Miß¬
brauch mit Sorgen - er Gewerbetreibenden, den diese selbst
mH verbitten müssen. , , .

Stuttgart , 21 . Juni . Auf Anregung des württ .
Handwerkerlandesverbandes fand nach mehrfa¬
chen Vorverhandlungen am Freitag abend im Europäischen
Hof eine Versammlung von Handwerkerinnen statt, in der
eine Standesorganisation der verschiedenen handwerklichen
Frauenberufe unter '

dem Namen „Verein Stuttgar¬
ter Handwerksmeisterinnen " durch einstimmigen
Beschluß endgültig gegründet wurde. .

Marbach a . N ., 23 . Juni . Ter stattliche, gedrängt
gebaute Ort Kirchberg a . d . Murr , in einem kleinen
Seitentale des Murrtales hoch gelegen, hat zu seinen alten
Holzhäusern, die bis ins 16 . , teilweise sogar bis ins 15.
Jahrhundert zurückgehen, einen modernen Schulhausneubau
bekommen , der sich mit seiner heimischen Bauweise und gut
abgewogenen Massenverteilung trefflich dem Ortsbild und der
Gegend anpaßt . Das Innere zeichnet sich aus durch neu¬
zeitliche und doch einfache Ausstattung . Im alten Schul¬
haus wird anstelle der bisherigen Schulsäle eine weitere
Lehrerwohnung eingerichtet . Neben dieser Arbeit wird das
geräumige Erdgeschoß des Rathauses zu weiteren Amts-
räumrn ausgebaut. Mit all diesen Bauten , deren Ausführ¬
ung dem Oberamtsbaumeister Schramberger übertragen sind,
zeigt die Gemeinde , wie sehr sie einem gesunden Fortschritt
huldigt.

Ebingen , 23 . Juni . Ter „Neue Albbote" kann in
diesen Tagen auf sein 2 5jährige s Jubiläum zurück-
blickrn. Er wurde gegründet als der früher demokratische
„Albbote " von der Deutschen Partei aufgerauft wurde, um
den Bezirk Balingen der Demokratie zu erhalten. Diese
Aufgabe hat er auch restlos erfüllt, zuerst unter der Leitung
Göbels , dessen Arbeit dann von Georg Ostertag und
Paul Kienle fortgesetzt wurde.

Nah und Fern .
Graf Zeppelin aus dem Auto geschleudertAls Gras Zeppelin gestern im Auto von Berlin

nach Potsdam fuhr, stieß sein Wagen an einer Ttraßen -
enge mit einem anderen zusammen und fuhr auf den Geh-
Gchtveg , wo er eine Frau zu Boden drückte. Tie Frau hat
den rechten Arm gebrochen. Graf Zeppelin wurde aus
dem Wagen geschleudert , blieb aber zum Glück un¬
verletzt .

Offiziere als Lebensretter ihrer Soldaten .
Ueber den Opfermut eines bayerischen Offiziers, der

sich, um einem erkrankten Infanteristen das Leben zu retten,
anderthalb Liter Blur abzapfen ließ , wird den „ Münch.
Neuest. Nachr ." aus Würzburg gemeldet : Leutnant Titt -
mar vom 9. Infanterieregiment in Würzburg ließ sich füreinen Soldaten des 11 . Feldartillerie -Regiments namens
Frankfurter , der an allgemeiner Blutzersetzung litt ,
anderthalb Liter Blut « durch Geheimen Hosrat Än¬
derten abzapfen . Tie Bluttransfusion wurde vorgenqm -
men . Ter Patient jst zwar noch nicht außer Gefahr, doch
fühlt er sich besser, Leutnant Tittmar befindet sich wohl
Ter Kommandant des 9 . Infanterieregiments , Oberst Clauß,erließ folgenden Tagesbefehl:

Dem Regiment gebe ich mit Freude und Stolz bekannt, daß
sich eine große Zahl von Offizieren und Sanitätsoffizieren des
Regiments sofort bereit erklärt haben, einem schwerkranken Sol¬
daten durch Transfusion , d . h . Ueberführung von Blut hilfreich
beizustehen, als im Regiment die Notwendigkeit einer solchen Ope¬ration , um das Leben des Soldaten zu retten , bekannt wurde.
Herr Leutnant Dittmar hat sich gestern diesem ärztlichen
Eingriff unterzogen . Es ist zu hoffen, daß durch feine Opfer -
Willigkeit das Leben des Soldaten erhalten bleibt . Namens
des Regiments , dem solche Bereitwilligkeit und solcher Opfermut
zur hohen Ehre gereichen , spreche ich den Herren , die sich bereit
erklärt hatten , besonders Herrn Leutnant Dittmar , aufrichtigen
und herzlichen Dank und vollste Anerkennung aus . Ich zweifle
nicht, daß sich

'auch eins große Anzahl von Unteroffizieren
und Mannschaften zu solcher edlen Tat bereit gefunden hätte .'Das Regiment ist aber besonders stolz darauf , daß es einem
Offizier vergönnt gewesen ist, einem Soldaten helfen zu können .
Aus dieser ritterlichen Tat sollen alle Angehörigen des Regi¬
ments ersehen , daß die Offiziere , wie im Kriege so auch im
Frieden , es als eine ihrer vornehmsten Ausgaben erkennen,allen Untergebenen ein leuchtendes Beispiel von Kameradschaftund Opferwillrgkeir zu geben , und daß sie bereit sind , wenn
es gilt , hierzu auch Gesundheit und Leben zu opfern.

Auch aus Berlin wird über die wackere Tat eines Of¬
fiziers gemeldet : Oberleutnant Frhr . v . Buddenbrockvon
den 1 . Garde-Dragonern hat .in Töberitz zwei Garde -
Ulanen mit Gefahr für sein eigenes Leben aus einem vier
Meter tiefen verschlammten Teich gerettet . Tie beiden
Ulanen aus Berlin waren in Töberitz als Meldereiter tätigund hatten trotz eines .Verbots in dem Teich ein Bad ge¬
nommen und waren dabei im Moor versunken . Oberleut¬
nant Frhr . v . Buddenbrock hörte von fern die Hilferufe der
beiden . Er eilte an das Wasser und sprang sofort hinein.
Ter eine Garde-Ulan, ein Gefreiter, war schon untergegangenund nur durch öfteres Tauchen bis aus den Grund gelang es
dem Offizier, den Soldatm aus dem Schlamm cmporzuziehenund nach zwanzig Minuten energischer Wiederbelebungsver¬
suche ins Leben zurückzurusen . , Ter zweite Soldat war eben¬
falls bereits dem Ersticken nahe. — Nach einer anderweiten
Mitteilung hatte der vorerwähnte Lebensretter, Herr von
Buddenbrock , bei seiner Rückkehr von Töberitz in seine auf
der Blücherstraße gelegene Wohnung nach eine höchst unan¬
genehme Ueberraschung : Einbrecher hatten nämlich in der
ärgsten Weise darin gehaust und für mehr als 5000 Mark
Silbergegenstände fortg -schleppt, meistenteils Rennpreise und
Andenken , ferner einen Armeerevolver , Wirtschastsgegenstände
und einen großen Wäschekorb mit Kleidungs» und Wäsche¬
stücken .

Der listige Bauer.
Am Donnerstag abend 11 Uhr wollte in Pfaffenhofenein Zaberfelder Händler ein von einem Bauern gekauftes Kalb

abholen . Doch der frühere Eigentümer kam ihm mit zugebun-
bencm Kopf entgegen und sagte, daS Kalb fei ihm ausgerissenund 'ins Frei : gesprungen . Die sofort mit 4 Mann angestellte
Suche endigte resultatlos . Nach Wiederankunft am Hause des
Bauers warf der Viehhändler auch einen Blick in die Scheuer
und zu fernem Erstaunen sah er da sein Kalb an der Scheuer¬leiter angebunden . Wie es sich nach einem Bericht des Leintal¬
boten herausstellte , wallte der Bauer fein Kalb wieder be¬
halten , tac es zu diesem Zweck dem Händler aus den Mrgenund ertand den Kampf mit dem Kalb . Nach Hinterlegung eines
Reugeldes von 10 Mark durfte der Bauer sein Kalb behalten
und

'
die Wunden warm alsbald wieder geheilt.

Zwischen Vater und Sohn.
Erne schreckliche Szene hat sich in Berlin in der

Joachimstaler Straße zwischen Vater und Sohn abgespielt . Der
2 ', Jahre alte Russe Ortkin gab beim Frühstück ans seinen
Vater 2 Schüsse ab und verletzte ihn lebensgefährlich. Der junge
Russe war vor ein paar Tagen aus Rußland nach Berlin ge¬
kommen und hatte sick; in einer Pension eingemietet . Vor ztvet
Tagen kam sern Vater , anscheinend um den Sohn wieder nach
Rüßlqnd zurückzubrrngen. Zwischen Vater uno Sohn schien das
beste Einvernehmen zu herrschen . Samstag früh saß der alte
Ortkm schon am Frühstückstrsch , als der Sohn hereinkam und ihm
gegenüber Play nahm . Im nächsten Moment schoß der junge
Ortkin , ohne ein Work zu sagen, zweimal auf seinen Vater . Die
eine Kugel tra > den Hintertopf , die andere verletzte den Arm .
Oer Daker slöchtews ' brach aber ans der Treppe bewußtlos zusam-

^ men . Er wurde nach einem Krankenhaus gebracht ; sein Zu¬stand äst hoffnungslos . Der Sohn ließ sich ruhig festnehmen . Was
ihn zu der Tat veranlaßt hat , weiß man nicht.

'
Erklärungenhat er auch bei seiner Vernehmung nicht gegeben. Es heißtaber , der iunge Manu yabe große Summen für ein Mädchen

verschwendet und habe von seinem Vater Geld verlangt , das
dreier ihm verweigert hat .

Explosion einer Pulverkiste .
In Spandau ereignet « sich auf dem Güterbahnhof eine

sorgenschwere Explosion . Pulverkisten , die nicht
spreugseste Zünder enthielten , waren zu verladen , als plötzlicheine Kiste , die aus einen Wagen gehoben werden sollte, ex -
plodrerre . 'Daher wurde der Arbeiter Willi Raschks
buchstäblich ln Stücke gerissen . Kopf, Arme und Beine
flogen davon, ein Bein blieb an der Decke des Güterschuppens
hängen Eine Wand des Schuppens wurde durch die Explosion
eingedrückt. Zwei andere Arbeiter entgingen dadurch dem Tode,daß zwischen ihnen uno der explodierenden Kiste noch eine Anzahlanderer Kisten stand.

Erschlage «.
Montag früh erschlug in Boneschaubei Oppeln der Gast¬wirt Domlnri seine Ehefrau und seine 12jährige

Tochter mir der Axt km Schlafe . Er ist geistesgestörtund hat bereits vor 25 Jahren zwei seiner Kinder im Alter von
1 uno 2 Jahren erwürgt bezw . erdolcht. Er wurde damals
»ber wegen Geistesstörung sreigesprochen. Seitdem stand er
mit seiner Frau im besten Einvernehmen .

Auf der Weltausstellung in Gent
ereignete sich ein schwerer Unfall . Ein mit 12 Personen
besetzter Wagen der Gebirgsbahn , der gerade einen Gipfel er¬
reicht hatte , sauste plötzlich mit erschreckender Geschwindigkeit
den Mhang rückwärts hinab , da die seine Fahrt bremsende
Zahnstange gebrechen war . Der Wagen entgleiste schließlich
und stieß gegen die Holzbauten . Acht Personen , darunter
Zwei Reisende aus Essen , wurden schwer verwundet . An
dem Aufkommen eines Ehepaares und eines Belgiers wird ge-
zweifelt. ' s ^ i' ,

. . . . . jF o°— «— « HW MÄj

GerichLssaal.
Konfessionsloser Moralunterricht .

Ein interessanter Prozeß hat , wie die .̂Christliche
Freiheit " berichtet, in München stattgesunden . Der bekannte
Nretzschkjünger und Philosoph Horneffer hatte ein ultramon¬
tanes Blatr wegen Beleidigung verklagt, weil dieses ihm
vcrgeworfsn hatte , daß der von Horneffer erteilte konfessions¬
lose Moralunterrichl die Jugend geistig und religiös
zu Grunde rechte . Das Urteil fiel zuungunsten der be¬
klagten Zeitung ans , deren Redakteur zu einer Geldstrafe von
100 Mark und zur Tragung sämtlicher Kosten verurteilt wurde.
Dieser für Horneffer so günstige Ausgang des Prozesses wurde
hauptsächlich durch di- Aussagen des als Zeugen vernommenen
Sachverständigen herbeigeführt . 'Der Rektor des Maximilian ,
Gymnasiums bestätigte, daß die Schüler , die den Unterricht
Hornessers besuchen , durchweg brave und wackere Schii -
ler sei e » , die den anderen in keiner - Hinsicht
nachst -hen . Der Universitätsprofessor der Pädagogik sprach sich
zu der Frage , ob es wünschenswert sei, daß der freireligiöse Un¬
terricht allgemein eingeführt würde an Stelle des bisherigen
Religionsunterrichts , dahin aus , daß er gewiß keinen Schaden da¬
rin setzen würde , wen» dieser Unterricht »eben demReligionsunter¬
richt eingeführt würde . Vorausgesetzt, daß der Vorbehalt bleibe, daß
jede Konjession ihren Religionsunterricht außerdem regeln könne ,so würde er einen konfessionslosen Moralunterricht für etwas vom
staatlichen Standpunkte aus recht Nützliches, vielleicht sogar Wün¬
schenswertes halten . Und Stadtschulrat Dr . Kerschensteiner gab
sein Gutachten dahin ab , daß der freireligiöse Moralunterricht
erne Notwendigkeit für alle Kinder freireligiöser Eltern sei

Tübingen, 23. Jum. (Ein galanter LantzSmann .)Der 32 Jahre alte verheiratete Buchbinder August Roth aus
Tübingen , der ur München mit einem Wochenveroienst von 3t
Mark in Stellung war , hat dort schon seit mehreren Jahren
die ln Zeitungen erschienenen Stellengesuche weiblicher Dienst¬boten, meist Haushälterinnen , zur Ausführung galanter Streicheund Straftaten benützt Er verschaffte sich unter meist adligemNamen die näheren Adressen der Gesiichstellerlimen, offerierte
diesen brieflich eine sehr gut bezahlte angenehme Stellung als
Haushälterin , Empfangsdame und dergleichen, verabredete dann
mit den Bewerberinnen eine Zusammenkunft oder besuchte sie in
ihren Wohnungen . In 30 Fällen (bei weiteren gleichgearteten
Fällen ist die vorläufige Einstellung des Strafverfahrens be¬
schlossen- verkehrte dann Roth mit den Gesuchstellerimren in in¬
timer Weise , in 8 Fällen stahl er ihnen die Geldbörsen oder
benützte ihr« kurze Entfernung aus dem Zimmer , um dort
Schmückgegenstände, Taschenuhren und dergleichen zu stehlen.
Das Urteil der Münchner Strafkammer für den noch nicht vor¬
bestraften Angekraoten lautete aus 4 Jahre Gefängnis und -
Jahre Ehrverlust . 1

Berlin , 21 . Juni . Die Zweite Strafkammer des Land¬
gerichts 8 verurteilte den Grasen Alfred v . Könrgsmarck
wegen Zweikampfes zu 6 Monaten Festung und den Rechts¬anwalt Dr . S t ä m a n - Hamburg wegen des gleichen Vergehens
zu o Mcnaten Festung , sowie den Major a . D . v . Goslar
wegen Kartelltragens zu. 3 Tagen Festung . Das Duell war Folgeeines Zusammenstoßes auf der Hamburger Rennbahn . Der Zwei¬
kampf war unblutig verlausen .

Wie » . 23 . Juni . Nach, zweitägiger Verhandlung wurde heute
der Prozeß gegen Emil Alt mann zu Ende geführt . Wie
bekannt, hatte Altmann am 20 . Februar auf offener Straßeaur seine drer Schwäger Schüsse abgegeben, denen alle drer
zum Opfer sielen. Altmann erklärte in der Verhandlung , er
habe seinen Schwägern nur einen Denkzettel dafür geben wollen,daß sie ihn nach 26jähriger Dienstzeit aus ihrem Geschäft grundlos
entlassen und so sein Familienleben zerstört hätten . Die Ge¬
schworenen bejahten die Mordfrage mit 8 gegen 4 Stimmen , wo¬
raus das Todesurteil durch den Strang ausgesprochenwurde.

Montpellier , 21 . Juni . Das Kriegsgericht hat von
13 Soldaten , die au einer Demonstration teilgenommen hatten ,
zwei zu 5 Jahren Zwangsarbeit und die anderen zu 4 Mo¬
naten bis zu 5 Jahren Gefängnis verurteilt .

Spiel und Sport und Luftfchiffahrt
Auf der Frankfurter Regatta

haben gestern die Züricher Grashopper ihre Ueberlegen-
heit gegenüber der» Mainzer Ruderverein bestätigt : sie siegten
such, im Kai , er vier er gegen Mainz . Aber es war dies¬
mal ein äußerst scharfes Rennen : Bis 1500 Meter hatte
Mainz einen kleinen Vorsprung . Die Züricher kamen dann auf ,fuhren ungefähr 5<i Meter aus gleicher Höhe mit Mainz , wo¬
raus sie mir ruhiger , aber flotter Arbeit von ihrem Gegner los-
machtcn, de- mir einer knappen Länge unterlag . Im Großen
Achter konnten sich die Mainzer revanchieren : hier schlugen sie
die Züricher mit sieben Sekunden Vorsprung . Den Großen
Einer machie auch in Frankfurt der Meisterschaftsanwärter
Gras vom Heidelberger Ruderklub . Der Taunuspreis lDoppel-
Zweicr - kommt nach Schwaben : die Illmer haben ihn gegendreifache Konkurrenz von Frankfurt , Karlsruhe und Kitzingerr
gewonnen.. Im Zweier ohne Steuermann siegte Würz¬
burg und fügte so zu dem Berliner erfolgreichen Debüt einem
zweiten Ersolg

Einweihung »es KeldHergtnrms .
Aus dem Badischen Keldberg, dem König der Schwarzwald¬

berge, wurde gestern der neue Feldberg türm mit großem
Festgeprange eingeweiht . Derselbe trat an Stelle des alten , bau¬
fällig gewordenen Turmes , der im Jahre 1856 zur Erinnerungan dir Dcrmähkung' des Großherzogs Friedrich von Baden
mit Prinzessin Luise von Preußen von den Schwarzwaldbewoh¬nern errichtet worden ist Der neue Turm kostet 8V 000 Mark ,welch« vom Badischen Schwarzwaldverew und durch freiiviWgä

. SPgndM mrsMbt«ch4 MriM . > . : ^ § >



Durch Verfügung des Kgl. Ministeriums des Innern
vom 9. Februar 1910 (Reg . Bl . S . 84) wurde neben den
Krankheiten, für welche schon reichsgesetzlich die Anzeige -
Pflicht besteht , nämlich für Aussatz (Lepra), asiatische Cho¬
lera. Fleckfieber (Flecktyphus), Gelbfieber. Pest (orientalische
Beulenpest), Pocken (Blattern) und Milzbrand , die Anzeige-
Pflicht «och für folgende Krankheiten eingeführt:

1 . Diphtherie (Halsbräune , echter Croup), 2 . Fleisch -,
Wurst -, Fisch-, Käse- und Konservenvergiftung, 3 . Friesel¬
fieber , 4 . übertragbare Genickstarre , 5 . Kindbettfieber (Wochen¬
bett-, Puerperalfieber ), 6 . Körnerkrankheit (Granulöse , Tra¬
chom), 7 . Roh, 8. Rückfallfiebrr(l?sbris rsourroos), 9 . über¬
tragbare Ruhr (Dysenterie), 10 . Scharlach, 11 . Tollwut
(Lyfsa), sowie Bißverlehungen durch tolle oder der Tollwut
verdächtige Tiere. 12. Trichinose , 13 . Typhus (Unterleibs¬
typhus, einschließlich des Paratyphus , gastrischem Fieber,
Nervenfchleimfieberu. dergl .) . 14 . Wurmkrunkheit 0 » <d>7-
lostomiasis ).

Jeder Fall der Erkrankung oder des Todes
au einer der vorbezeichuete« Krankheiten, sowie
der Wechsel der Wohnung oder des Aufenthalts¬
orts durch eine« Erkrankte« ist unverzüglich der
zuständige« Ortspolizeibehörde anzuzeigen . Der
Wechsel des Anfeuthaltsorts ist auch bei der Orts -
polizetbehörde des neuen Aufenthaltsorts zur An¬
zeige zu bringen . Auch bloße Berdachtsfälle sind
anzuzeigen bei : Kindbettfieber, Rotz, Rückfallfieber , Tollwut
und Typhus.

Weiterhin ist anzuzeigen jeder Wohnungswechsel
einer au vorgeschrittener oder offener Lungen - oder
Kehlkopftuberkulofe erkrankten Person «ud jeder
Todesfall an Lungen- oder Kehlkopftuberkulofe .
Dieselbe Anzeigepflicht besteht auch für diejenigen Fälle , in
welchem Kranke mit offener Lungen- oder Kehlkopftuberkulofe
ihre Umgebung infolge enger oder sonst unzureichender Woh-
nungSverhältniffe gefährden.

Zur Anzeige find verpflichtet :
a) bei Verdachts« oder Krankheitsfällen, sowie bei

Wohnungswechsel:
1 . der behandelnde Arzt ,
2. jede sonst mit der Behandlung oder Pflege des

Erkrankten gewerbs- oder berufsmäßig beschäftigte
Person,

3 . der Haushaltungsvorstand ,
4. derjenige, in dessen Wohnung oder Behausung

der Verdachts- oder Erkrankungsfall sich ereig¬
net hat ;

b) bei Todesfällen : der Lsichenschauer .
Die Verpflichtung der unter Buchstabe s , Ziffer 2—4

genannten Personen tritt dann ein, wenn ein in einer vor¬
ausgehenden Ziffer genannter Verpflichteter nicht vorhanden
ist . In Krankheitsfällen, bei deneu ein Arzt oder
sonst eine mit Behandlung oder Pflege von Er¬
krankten berufsmäßig beschäftigte Person nicht
beigezogen wird, ist also der Hanshaltnngsvorstand
zur Anzeige verpflichtet.

Bei Krankheits- und Todesfällen in öffentlichen An¬
stalten ist der Vorsteher der Anstalt oder die vou der zu¬
ständigen Stelle damit beauftragte Person ausschließlich zur
Erstattung der Anzeige verpflichtet .

Neuenbürg , den 13 . Juni 1913.
K . Oberamt : Der K . Oberamtsarzt :

Amtmann Gaiser . 1>r . Härlin .
Vorstehendes wird hiemit öffentlich bekannr gemacht
Wildbad , den 19. Juni 1913 .

Stadtschultheißenamt :
Baetzner .

KM . Meck -Miichm
Wildbad, König Karlsstraße , (Vereinsbank ).

PmpMtM M »4 Mit :
Ziehung 1 Klasse 0 . u. 10 . Juli ISIS

Planpreise der Lose :
Bei Zahlung von Klaffe zu Klaffe :

1 Achtel 1 Viertel 1 Halbes 1 Ganzes'
Mk. 5 .^ Mk7^ 0 . — Mk . 20 . — Mk . 40 .—

Bei Vorauszahlung für alle Klassen :
1 Achtel 1 Viertel 1 Halbes 1 Ganzes
Mk . 2d Mk . 50 Mk . 100 Mk . 200

Amtliche Pläne auf Verlangen gratis u . franko.

Telefon 109 . Telefon 109 .

empfiehlt seine Dampf -, Wannen - und med . Bäder ,
Massage«, Packungen «sw. der Einwohnerschaft von

hier und Umgebung.
Den Krankenkasfenmitgliedern besonders empfohlen.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
Carl Schund .

Vorherige Anmeldungen erbeten .

unc !
Liric ! slsgsn 'dS .Lolicis

keukeiten .

8^ 6Nttzr8 unä Lösekvn
be«w . Llsicketien sivd avcb einssln 7.u babvn.
Riem and versäume unsere konkurrenzlos«!!

Rsubsitso kennen nu lernen.
IllllZtrisrts L 3.ts .1o§s §rs .tis .

Mlälmä .

'lelepb . Rr . 9 . A Islspb . Rr . 9 .

VöiiuMiUirLiil .
Ködert Silbsreis «»

KItronomwierdss ^ sinrsstsurnt mit xiitsr bürAsrliotikr Nüolio .
ösIbstAvroAvns rsills Vsine.

SpsrlsNtLt : V « rnI »» It «r nnä
Linons ^ utsokvrei . — Lsotrulksltsstells Nsr Lrstt ^ SKeolinis .

sh ^ aller Art. feinsterAusstattung
LrL Nl -L».8 «»4>LLk)Lt ein- und mehrfarbig liefert

L . LucLLrucksrsi .

Lourerl -k roKiumm
des

LöuiFl . Lm - 0 r <;k «8l «i'8.
1-eitnng : Lgl . Musikdirektor.

Mttrvook , «len 25 . .luni ,
NLvbmitlLA8 V-6— V2? (Lul 'pIutL)

Lronuvgs-Klarsvb lüs^srkvsr
Ouvertüre „Das Olooklsiu de« blrsmltsn" bluillurt
>Ksträu- ll? ioLS , Vfalsor 8tr»uss
Rorvstzisebsr Llünstlor -Ourusval Lvsndsvn
loukilder aus „Rbeingvld" ^Vagnvr

Vovvk ^ tax , Ü6N 26. .Inni ,
M0IK0V8 8 — 9 vdr ( 1' vjuliiiulle ) .

Oboral : Vom Himmel boob da komm ivb bvr .
kossioi
8tr »uss
Oöpkart
lineli
lluebwana

8obI6gel
8upps
Heins
I,ux

Ouv. „ Oer Lurbisr vo » 8svilla"
^Vivner Ltimmsv , ^Vul -'.or
Vorspiel „Oer Osigvr von Omüod "
Ruodruk an 0 . U . von ^Vober .
8uvves , iluLurku

3 '/s — 5 Ilbr (Zulagen)
Onx. blarseb
Ouvertüre „ lianditeustreiells"
.VIeiu lüvbosstoru, Nasiurku
Variationen.

KL" ? au8o.
-rx»

5 . Ntudsutsnlisdsr, kotpourri
6 8obatii - V^ulLsr
7 . Rukokumu Lstapo
8 . i?idos - ?olku

Koblmann
8tr»u« s
kiinkv
k'aust

Abends 8 ^/» Obr im Ikur -8snl.
>8/ - r/o -rre -

NmMes Artheckr
Heute abend

Der dunkle Punkt .
Lustspiel in 3 Akten von G.
Kadelburg u . Rudolf Presber.

Morgen
keine VnrWiW.

Ein Mädchen für Zimmer¬
dienst , welche auch etwas kochen
kann , wird für sofort gesucht.

Hkgcrstrcrße 20 .

Hermann Lutz, ZWmcher,
Hinterhaus , parterre, Zugang zur Mühlgaffx

empfiehlt sein

L.ÄN« r

Wildbad .

ZUilB-PerßtMW
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung wird Donnerstag ,
den 26 . ds., nachm . 2 Uhr, im
Pfandlokal 1 Nähmaschine,
wandfeder», ea. 28 Pfd.
verschd Kummetstangeu ,
Halfter, Kreuzzügel, Gur
ten » Schwanzriemen ,
Stränge , Umleiv, versch .
Leder , ea . 100 Pfd . Rück-
waudsedern, ea. 2S Mtr.
Schächten - u ea. SO Mir
Fassonleinwand
öffentlich gegen sofortige Bar¬
zahlung versteigert, wozuKaufs-
liebhaber einladet .

Wildbad , den 25 . Juni.
Gerichtsvollzieher

Bott.

jeder Art bis zu den feinsten Qualitäten
für Herren , Damen , Knaben , Mädchen und Kinder

in jeder Fasson und Preislage.
Stetiger Eingang sämtlicher Schnhbedarfsartikel.

Uebernahme sämtlicher

Heliuliwaoilvi '-^ rkvilvn
auch Reparaturen der nicht bei mir gekausien Schuhwaren

in la . Ausführung bei Verwendung von garantiert rein eichenloh gegerbtem
Leder . Spezialität : Ausführung aller Sorten Gummi -Absätze in nur

prima Qualitäten.
Alles rasch , gut und billigst.

Ein solides

Uüchenmädchen
wird bei guter Bezahlung sofort
gesucht . 98

Näheres in der Exped. d . Bl.
Garantiert remen

Bienen-Honig
empfiehlt

Chr. Batt , Ww.
Reinen
Bienen-Honig

hat abzugeben
Baddiener Geigle.

König-Karlstr . 96 , beim Hotel Maisch Telefon 130

Ketene Schanz ,
Spezialgeschäft für Damenkonfektion ,

empfiehlt in reichhaltiger Auswahl :

waschbare Uostiimröcke
tz in weiß «ud beige ; einfache seine Garnierung.

Preislagen M . 4. 50, 5 .50, 7 .—, 10 . —, 12 . — usw .
« r Tadellose billigste Abänderung

2 WM» Im Fenster ausgestellt! »WM

zu Original-
Preisen

Phil . Bosch, Wildbad , Hauptstraße 121
Weihe Oberhemden mit und ohne Manschetten M. 3 . 50 bis M . 8 . 50
Feine, Feine Zesirhemden „ „ „ 3 .— „ „ 8 —
Sporthemden rein und Halbwolle „ 3 .— „ „ 8 . —
Trikot -Einfatzhemden „ 2 — „ „ 5 .50

v. Lcrhmanns Unterkleidung
rof. Dr. Jägers Mollkleidung

Kragen , Manschetten , Servitenr nur erstklassiges Bielefelder Erzeugnis

. » Krawatten »M.»— >.
Sportgürtel, Taschentücher , Hosenträger

Damen- und Kinderwäsche in reichhaltiger gediegener Auswahl
Erstlingswäsche

Unterröcke in Waschstoffen , Alpaca, Moirß , Tricot , Tuch , Seiden re.
von Mark 1 . 50 bis Mark 30 . —

Schürzen in ganz enormer Auswahl, Träger -, Mieder-, Zier -, Reform -
und Aermelschnrzen in allen Größen

Golss -Jacken und Blonsenschoner in vorzüglichem Fabrikat und ganz
moderner Ausführung .

Sirnmpf - und Frottierwaren , Reisedecken , Plaids .
Krüssts Lusvsdl Lilüge aber streng reelle feste kreise

Eine schöne sommerliche

VodmwZ
bestehend aus S ineinander
gehende Zimmer, eventl
mit besonderen Eingang und
Glasadschluß oder eine etwas
kleinere Wohnung samt
Zubehör hat zu vermiete».

Wer ? sagt die Exp . des
Blattes

' 95

gl
Ein altbewährtes Autb

rhenmatieum ist mein echter
M

FmzimMm.
Vorzügliches, erfrischendes

Mittel für Massage nach dem
Bade .

H .Grnndner Nachs.
Herm. Erdmann

Drogerie und SsnitätsbaM.

WssWWM

psrnil
» Oer gross « krfolg
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